Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 
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SFR. zu 


Expedition: Herrenstraße Az zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beftellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


Wall. 


Freitag den 6. Februar 1857. 


. — * — — 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 5. Februar. Man will wiſſen, daß die Räumung 

Griechenlands ſeitens der weſtmächtlichen Truppen im Mo- 
nat März erfolgen werde. 

Trieſt, 5. Februar. Mit dem heute eingetroffenen Dam⸗ 
pfer aus der Levante ſind die Vertreter Preußens und Oeſter⸗ 
reichs bei den Donau⸗Kouferenzen hier eingetroffen. 

Mit demſelben Dampfer eingegangene Nachrichten aus 

Konſtantinopel reichen bis zum 30. v. M. Danach iſt der 
den Ban der Euphratbahn beſtätigende Firman des Sultans 
nach London abgegangen. Der von Seiten der Türkei deſig⸗ 
nirte Gouverneur des Donaudeltas, Omer Bey, iſt nach der 
Donaumündung abgegangen und führt Garniſonen für die 
Schlangeninſel und für die Sulinamündung. Die Einnahme 
Herats hat unter den Turkomanen einen günſtigen Eindruck 
für Perſien gemacht. Der Khan von Khiwa hat eine Erge⸗ 
benheitsgeſandtſchaft an den Schah geſendet. zu 

Aus Athen wird gemeldet, daß die * des Königs 
Max von Baiern daf artet werde. 4 

Paris, 5. ee uhr. Die zyt. begann zu 68, 20, 
wich, als man an der Börſe verſicherte, daß die Steuer auf Werthpapiere 

dem Budget einverleibt fei, auf 68, 10 und ſchloß unbelebt und 5 * 
zur Notiz. Conſols pro März von Mittags * und von Mittags hr 
waren gleichlautend 03% gemeinet. 4, 40. Credſe roplier⸗ Aktien 1340 

apt Rente 68, 15. pet diente MH, Silber = Anleihe 80 Oeſterr. 
3pCt. Spanier —.  1p6t. Spanier Eiſenbahn-Aktien 635. 
n 8 3 Uhr. Börfe feſter. Silberpreiſe 
one, S., Sent u 5dr. de eth Berl den due be 


war 68, 20 gemeldet. nier 23%. Mexikaner 21%. 
Conſols pro 5. März 93%. 2 . Ruffen 56 4. 4 


on 108%. : 
Sardinier 90, ear, Mittags 13 Uhr. Anfangs flauer, bei Abgang 


Wien, 5. 
nen e 9. 5pGt. Metalliques 84 4. 4¼ pCt. Metalliques 
74% Bank Aktien 1032. Bank⸗Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 285%. 


user Looſe 111). National⸗Anl. 86 , 

A Gerdit- Aktien 286. London 10, 11, \ 

Gold 8. Silber 4%, Glifabetbahn 101%. 
Theiß bahn 101. Centralbahn —. 

rankfurt a. M., 8 e 2 Uhr. Flaue Haltung 

bei lebhaftem Umſatze. Schluß⸗Courſe: 8 

— 5 Wechſel 113 5pGt, Metalliques 80. 4% pat. Metalliques 

21. 1834er Looſe 105%. eſterr. Nativnal-Anleipe 32%. 11 5 

Franzöſ. Staats⸗Giſenbahn⸗ Aktien 2697½. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1178. 

e 491%. Oeſterr. Eliſabetbahn 199 . Rhein⸗Nahe⸗ 

Bahn 92%. ES 
Hamburg, 5. Februar, N 2 im ganzen matt, 
1 = 7 8 

e Re "Sredits Aktien 144%, Br. Oeſterreich. 

Eifend — Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 97. Wien —. 

* "5, Februar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ſo⸗ 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 239. 
Hamburg 77%, 


Hamburg, 5. N = 7 31% 
rslieferungen unverändert und ſtille. Oel loco 31% 
ren geüölabe 3 a Herbſt 30%. Kaffee, günſtige Stimmung behauptet, 


7 rg 2 
zum Steigen. Umfa& 10,000 Sack Rio, inkl. 3700 Sack ſchwim⸗ 
a Ta 1000 Etr. loco März 18%, 

Liverpool, 3. Februar. (Baumwolle.! 6000 Ballen Umſatz. 
Markt ruhig, jedoch wenig Kaufluſt. 

New⸗Nork, 21. Januar. Baumwolle flau, % Wegen 
Schneeſturm blieben alle ſüdlichen Poſten aus. Anfuhr der Woche: 114,00 
Ballen, gegen 107,000 Ballen in der korreſpondirenden Woche vor. Jahres. 
Zotal-Anfuhr ſeit J. Sept. 1556: 1,734,000 Ballen, do. gleichzeitig im 
vorigen Jahre: 1,733,000 Ballen. 


Telegraphiſche ae g 
aris, 5. Febr. Der heutige „Moniteur“ ſagt, die tegierung des Kai⸗ 
FR 5 der orientaliſchen Frage das allgemeine dase . 275 die 
Verbeſſerung des Loofes der Chriſten in der Türkel. Die dt 55 N 
in den Donaufürſtenthümern iſt eine beſondere. Die Divan Bi 1 urch 
eine Modifikation der Organiſation Unwillen erregen e aigneront 
modification organisation). Den erſten Rang unter den Modifi N nimmt 
die Vereinigung der Moldau und Wallachei ein. Frankreich, 8 ſich von 
Anfang an in verſchiedenen Mittheilungen ausdrücklich für die Vereinigung 
ausgeſprochen hat, beharrte bei ſeiner Anſicht und zweifelte nicht daran, daß 

die Türkei die Nützlichkeit der Vereinigung anerkennen werde. 


e niedriger. 


— 


Preuſti en. 
Landtags: Verhandlungen. 
aus der Abgeordneten, 14te Sitzung am Februar. 

Beginn 112 Uhr. Am Miniſter⸗Tiſche Herr v. Raumer, der Ge: 
heime Rath Schumann, ſpäter v. Manteuffel II. und I., Graf Wal: 
derſee, Simons, v. Weſiphalen. 

Man geht ſofort zur Tagesordnun 
über das Geſetz, betreffend die 


5. 


g, der Fortſetzung der Berathung 
0 Ablöſung der den geiſtlichen 
und Schul⸗Inſtituten zuſtehenden Reallaſten. Eine Die: 
kuſſton entſpinnt ſich zunächſt — $ 10, welcher beftimmt, daß die Pa⸗ 
ragraphen dieſes Geſetzes = bung finden ſollen bei Reallaſten, 
welche nach Verkündigung de 0 von 1850 durch die im Titel 
des vorliegenden Entwurfs genannten Berechtigten von Perſonen, welche 
nicht unter dieſe Kategorie fallen, erworben worden ſind, daß es viel⸗ 
mehr betreffs dieſer Reallaſten bei den Vorſchriften des Geſetzes von 
1850 fein Bewenden behalte. Ulriei beantragt, daß der vorliegende 
Geſetzentwurf auch auf die Reallaſten nicht anwendbar ſei, welche Ritter: 
gütern zustehen, die von den im $. 1 bezeichneten höheren Unterrichts⸗ 
und Erziehungsanſtalten, frommen und milden Stifungen oder Wohl⸗ 
thängkeitsanſtalten, ſowie aus den zur Unterhaltung der gedachten An⸗ 
ſtalten beſtimmten Fonds käuflich erworben worden oder durch Schen⸗ 
lung an dieſelben übergegangen ſind. Wentzel: Es iſt ein allgemein 
er Satz, daß eine Verpflichtung nicht größer werden kann da⸗ 

N durch daß der Berechtigte ſein Recht an einen Andern überträgt. Der 
Herr Kultusminister nimmt aber im Gegentheil an, die Berechtigungen, 
die an Schulen, Kirchen übergegangen, hätten dadurch einen anderen 
barakter erhalten. Dieſelbe Anſicht iſt bereits vom Abg. v. Gerlach bei 


Berathung des Konkursgeſezes geäußert worden, als er den Satz aufſtellte, i 


— II 


Paris 121%. 
Lombard. Eifenbahn 125, 


1 


die Ehefrau des Falliten werde ihr Vermögen durch Uebertragung an die 
Kinder zu einem privilegirten machen. Damals erregte dieſe Aeuße⸗ 
rung, wie die ſtenographiſchen Berichte erweiſen, „allgemeine Heiterkeit.“ 
Das Haus wird hoffentlich ſeiner damaligen Anſicht auch heute treu 
bleiben. v. Gerlach: Es handelt ſich hierbei um den Unterſchied 
zwiſchen gerechten und ungerechten Privilegien, und wer das Geſetz von 
1850 für einen Schnitt in das Fleiſch der Kirche hält, wird heute mit 
mir für Wiederherſtellung eines gerechten Privilegiums ſtimmen. Cette 
wünſcht, daß das vorliegende Gefetz keine Anwendung finde auf Real⸗ 
Laſten, die erſt ſeit Verkündigung der vor dem Geſetz von 1850 in 
verſchiedenen Landestheilen giltig geweſenen preuß. Ablöfungsgefege von 
andern als den im § 1 gedachten Berechtigten erworben find; ferner 
auf ſolche, die aus einem gutsherrlich- bäuerlichen Verhältniß, vermöge 
des Beſitzes von Rittergütern u. ſ. w. den nach § 1 Berechtigten zu⸗ 
ſiehen; endlich auf ſolche, die der Regulirung nach dem 3. Abſchnitt des 
Geſetzes von 1850 unterliegen. Der Cultus⸗Miniſter entwickelt, 
wie tief eingreifend die Vorſchläge Lettes und Ulricis das ganze im 
Geſetzentwurfe konſtruirte Rechtsverhaltniß gefährdeten und deshalb das 
größte Bedenken erregten, zumal da über den Umfang der Letteſchen 
Anträge die bedeutendſten Streitigkeiten zu erwarten ſtänden und eine 
Unterſchiedsloſigkeit der hiſtoriſch abweichendſten Verhältniſſe dadurch be⸗ 
dingt würde. Eine praktiſche Folge derſelben würde ſein, daß z. B. 
Wohlthätigkeits-Anſtalten einen Theil ihres Einkommens verlören. Hp⸗ 
ſpitaliten alfo entlaſſen oder auf ſchmälere Koſt geſetzt werden müßten u. ſ. w. 
Die hier in beſondere Gunſt genommenen Pflichtigen befänden ſich wohl 
insgeſammt in jo glücklicher Lage, daß fie ſelber über eine Verminde⸗ 
rung ihrer Abgaben ſich verwundern würden. Er empfehle alſo Ab: 
lehnung beider Anträge. v. Wedell, fügt hinzu, daß die Schu⸗ 
len zu Roßleben und Pforta, die. Univerſität Halle ſelbſt 
u. A. aufs Bedeutendſte bei dieſer Frage intereſſirt reſp. ge⸗ 
fährdet ſeien, und dieſe Inſtitute hätten nicht nur provin⸗ 
ziales, nicht nur preußiſches, ſondern ein deutſches Intereſſe. — 
Mathis bringt auch die Beſitzverhältniſſe des berliner Domes in Er⸗ 
innerung, der jährlich etwa 10,000 Thl. für milde Zwecke verwende. 
Dies Einkommen würde in Folge der Annahme jener Amendements 
in langwierige Prozeſſe verwickelt werden. Ulriei beſtreitet, eine ſolche 
Tragweite im Sinne gehabt zu haben und weiſt darauf hin, daß die 
heutigen Geldwerthsverhältniſſe aufs dringendſte die von ihm vorge⸗ 
ſchlagene Regulirung erheiſchten. Lette. Nach den Argumenten von 
Mathis und v. Wedell würden mildthätige Leute und wohlthätige 
Stiftungen überhaupt von allen Belaſtungen und Steuern verſchont 
bleiben müſſen, eine Berufung auf fentimentale Einzelheiten ſei keine 
legislative Behandlung. Berndt (Schlochau) empfiehlt das Amende⸗ 
ment Lette, dem er eine Beſtiimmung darüber beizufügen empfiehlt, 
wem die Beweispflicht in den betreffenden Erörterungen aufzuerlegen 
ſei. Nachdem der Kultusminiſter nochmals auf die Bedeutung 
einer Abſtimmung aufmerkſam gemacht, welche Beſitzverhältniſſe ändern 
wolle, die ſeit Jahrhunderten beſtanden und vom Landrecht, ſo wie 
aller folgenden Geſetzgebung unangetaſtet gelaſſen worden, und ſchließ⸗ 
lich ſeine eventuelle Zuſtimmung zum erſten Theile des Amendements 
Lette gegeben, folgt die Abſtimmung. Sie ergiebt die Annahme der 
Regierungsvorlage mit der von Wentzel vorgeſchlagenen Modifikation, 
wonach das vorliegende Geſetz alſo auf Reallaſten keine Anwendung 
finden ſoll, welche nach Verkündigung der „ſeit dem 14. Sept. 1811 
in den verſchiedenen Landestheilen ergangenen preuß. Ablöſungsgeſetze“ 
durch die nach § 1 Berechtigten, von Perſonen, die nicht unter § 1 
fallen, erworben ſind. ? i 

Der Juſtizminiſter überreicht hierauf den in früheren Seſſionen 
ſchon vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend das eheliche Güterrecht 
in der Provinz Weſtfalen und den Kreiſen Rees und Duisburg. 
Derſelbe geht an die Juſtizkommiſſion. 

Die letzten beiden Paragraphen des Reallaſtengeſetzes, welche den 
üblichen Schluß, die Annullirung entgegenſtehender früherer Beſtim⸗ 
mungen und die Ausführungsanweiſung enthalten, werden ohne Dis⸗ 
kuſſion erledigt und man geht nun zum zweiten Theile der Tagesord⸗ 
nung: Petitionsberichten. — Eine Diskuſſion entfpinnt ſich bei der ber 
kannten, durch eine Reihe von Seſſionen ſtets und fruchtlos wieder⸗ 
holten Beſchwerden der Grundbeſitzer im poſener Citadellen⸗ 
caHyon. Die Kommiſſion hat, übereinſtimmend mit den Anſichten des 
Kriegsminiſterii, das Rayonregulatid auf die Dombefeſtigung, da dieſe 

Bo . für anwendbar erklärt, von Erörterung 
kein inneres Fort darſtelle, 0 
an: aber ganz abgeſehn, da auf dieſelbe kein An- 
einer Entſchädigungsfrage g 
; 7 iſt deshalb zur Tagesordnung gegangen. Rei⸗ 
trag geſtellt ſei und iſt 3. R 
ie motivirte Tagesordnung, da er einerſeits 
chenſperger beantragt die mo Abrede Aelfe vererfeitß die fel. 
8 Recht der Petenten nicht in ‚nen, andererſe : 
da | des Hauſes in dieſer Angelegenheit nicht umſtoßen 
ban, Catcher eangen dn in entwickelt des Länger die faftilhen Wer: 
wöllt. d. Ben ewe üfung durch eine beſondere Kommiſſton, 
bälmniſſe und empfiehlt die Pe ierung zur Berückſichtigung. Auch 
event. die Ueberreichung an die Regierung 3 en 
4 ö reſp. dem Reichenſperger'ſchen Antrage an, 
Robden ſchließt ſich dieſem, ts der Petenten, das alljährlich durch 
unter lebhafter Betonung des Rechts der Pe a 
: Warthe dringlicher werde, da der Schutz 
die Ueberſchwemmungen der a e 
: ; durch das Rayonregulativ unmoglich ge: 
gegen dieſe, ſteinerne Bauten, 4 
F ines Rechtsweges dagegen an dem Compe⸗ 
macht und jeder Verſuch eine d j 
i g Er wie die Vorredner berufen ſich dabei 
tenzkonflikt ſcheitern würde. welche im 5 8 
auf eine Karte der Stadt Poſen, ‚Im Haufe in mehrfachen 
— Der Kriegsminiſter erklärt in Bezug 
Exemplaren courſirt. h 5 
auf dieſe, daß wenn fie, wie es ſcheine, Andeutungen der Fe⸗ 
ſtungswerkspläne enthalte, dieſelbe den J 314 des Strafgeſetzbuchs vers 
fallen ſei. Die ſonſtige Entgegnung uberlaſſe er ſeinem Commiſſar. 
Diefer, Oberſt Frommann, vom Kriegsminiſterium, entwickelt aus 
dem Vergleich mit Jülich und Spandau, deren Feſtungspläne er dem 
Haufe erläutert, das Recht des Minifterii, die Dombefeftigung für ein 
äußeres Fort zu erklären. Der ſtrenge Rayon ſei außerdem für Po⸗ 
en ermäßigt, dem Zwiſchenrayon die Baufreiheit des weitern Rayons 


zugeſtanden und mit dieſen Begünſtigungen ſei das Möͤglichſte geſche⸗ 
ben, fonft wäre das Regulatio nicht mehr zu erhalten, die Koſten der 
Entſchädigung würden unermeßlich und die Feſtungen ſeien nicht mehr 
im wehrfähigen Zuſtande zu conſerviren. v. Gerlach erklärt ſich für das 
Amendt. Reichenſpercher, indem er die Hoffnung auf billigſte Ausgleichung 
ausſpricht, da er überhaupt Entſchädigungen für die Verluſte aus dem 
Rayonszwang wünſche. Die Furcht vor den Koſten fei hier nicht ſtichhaltig, 
ſonſt hätte man auch das Terrain zu Eiſenbahnen unentgeltlich zu bean⸗ 
ſpruchen. (Bravo zur Linken.) — Der Juſtizminiſter entwickelt 
aus juridiſchen Gründen die Unthunlichkeit, die aus einem Hoheits⸗ 
rechte, das ſo eng mit der Sorge für des Landes Kraft zuſammen⸗ 
hänge, fließende Beſchränkung des Privateigenthumsrechts aufzuhe⸗ 
ben. Lette erwiedert im Hinweis auf das Jagdrecht, daß die 
Hoheitsrechte keineswegs ſo unbedingt unzugänglich für jede Mo⸗ 
difikation ſeien. von Bentkowski rechtfertigt ſeine Karte ge⸗ 
gen den Verdacht des Miniſters, er habe an Stelle der Forts nur 
einige Klere auf die Karte gemacht (Heiterkeit), und die crenelirten 
Mauern kenne jede Bauersfrau, die nach der Stadt komme (Gelächter), 
beſſer, als man aus ſeiner Zeichnung erſehen könne. — Die motivirte 
Tagesordnung wird angenommen, für die einfache Tagesurdnung ſtim⸗ 
men nur die Miniſter, v. Prittwitz (Berlin), ein Theil der Fraktion 
Büchtemann u. A. — Eine Petition des Dr. Truſen auf Reform des 
Leichenweſens reſp. Leichenverbrennung (auf ſein bekanntes Werk ge⸗ 
ſtützt) wird von dem Abg. Rhoden zur Ueberweiſung an das Mini⸗ 
ſterium empfohlen, indem er die Schuld deſſen, daß nichts in der 
Sache bisher geſchehen, der Organiſation der mediziniſchen Centralbe⸗ 
hörde und ihrer Neigung für Celebritäten des Fachs, anſtatt für gleich⸗ 
mäßige Fürſorge auch gegen die jüngeren Mitglieder des Standes, bei⸗ 
mißt. Graf Schwerin beantragt bei der Wichtigkeit der Frage 
gegenüber der bereits ſtark ſich äußernden Unaufmerkſamkeit des Hauſes 
eine Vertagung der Diskuſſton, zumal da der Fachminiſter Herr von 
Raumer nicht mehr anweſend ſei. Man giebt dem allſeitig nach; die 
he ſchließt um 32 Uhr; die nächſte wird wahrſcheinlich Dinstag 

attfinden. 


Berlin, 5. Febr. [Amtliches] Se. Majeftät der König ba: 
ben allergnädigſt geruht: Dem Oberförfter Koch zu Kujan im Kreiſe 
Flatow, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
kurfürſtlich heſſiſchen geheimen Ober⸗Finanzrath Wiederhold zu Caſ⸗ 
ſel den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem kaiſerlich franzöſiſchen 
Konſul in Edinbourgh, de Bruant, und dem Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Weishaupt zu Berlin, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
jo wie dem Foͤrmermeiſter Gottlieb Krigar zu Kreuzburger⸗Hütte im 
Kreiſe Oppeln, und dem Faktor Johann Heinrich Schwerter zu 
Iſerlohn, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. — Der Berg⸗ 
Eleve Theodor Karcher iſt zum Berg- Geſchwornen im Reviere 
Mayen des Berg⸗Amts⸗Bezirks Düren ernannt worden. 


Berlin, 5. Februar. Der Herr Miniſter für Handel, Ge⸗ 
werbe ꝛc. hat den ſeitherigen königl. Bauinſpektor Arnold zu Hohen⸗ 
ſtein, im Regierungs⸗Bezirk Koͤnigsberg, zum kgl. Ober⸗Bauinſpektor 
ernannt und demſelben die erledigte Ober-Bauinſpektor⸗Stelle in Oppeln 
verliehen. 2 

Berlin, 5. Februar. Geſtern fand bei Ihren Majefläten dem 
König und der Königin im hieſigen Schloſſe Ball mit Souper ſtatt, 
wozu etwa 350 Einladungen ergangen waren. Die Geſellſchaft trat 
zunächſt in die Bildergallerie ein. Ihre Majeftäten der König und 
die Königin erſchlenen bald nach 49 Uhr, begrüßten die in der rothen 
Sammet⸗Kammer verſammelten Prinzen und Prinzeſſinnen königl. 
Hoheiten und begaben ſich in Höchſtderen Begleitung in die Bilder⸗ 
Gallerie. Hier unterhielten ſich Ihre Majeftäten mit den Gäſten und 
ließen inzwiſchen den Tanz im grünen Salon und deſſen Nebenzimmern 
beginnen. Um 11 uhr wurde das Souper im Ritter⸗Saal und der 
angrenzenden Paradekammer ſervirt, nach deſſen Beendigung der Tanz 
noch bis gegen 1 Uhr fortgeſetzt wurde. — Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm wird dem Vernehmen nach in dieſen Tagen 
aus Breslau hier eintreffen und erſt nach Abreiſe Ihrer koͤnigl. Hoheit 
der Frau Prinzeſſin von Preußen nach Breslau zurückkehren. — Der 
Flügel-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs Frhr. v. Manteuffel iſt 
geſtern Abend aus Stettin, und der Oberſt und Kommandeur des 8. In⸗ 
fanterie⸗ (Leib⸗) Regiments v. Sydow von ſeiner Inſpizirungsreiſe 
von Küſtrin hier eingetroffen. 

— Morgen Vormittag wird, wie wir bören, 
von Köpenick eine Hofjagd ſtattfinden, 
König beiwohnen wird. 


in der Umgegend 
welcher auch 5 Majeftät der 
3 


den der Geh. Legationsrath Graf Wesdehlen, der Staatsrath v. Rouge⸗ 
Die beiden Erſtge⸗ 
— Wie wir bereits 


lichen Aufnahme von Seiten Alexander' v. 


Auch Dr. K 
9575 BA des Januar hier befand, 
ſamkeiten rühmen, indem der berühmte Forſcher ihn önli 

bei Ehrenberg, Ritter, Guſtav Roſe wi en "ER 
ragenden Gelehrten einführte und manche Stunde vertrauter Unterhal⸗ 
tung über die von Scherzer bereisten Länder Mittelameritas, ſo wie 
über die nun von ihm zu beſuchenden, für die Länder⸗ und Völkerkunde 
beſonders wichtigen Gegenden ihm widmete. A. v. Humboldt geht il 
unverfiegbar jugendlicher Friſche auf jede neue Erſcheinung von Bedeu⸗ 
fung ein, mit befonderer Vorliebe aber dann, wenn fie einen der For⸗ 
ſcher und Schriftſteller betrifft, die er feine „lieben Reiſekollegen“ zu 
nennen pflegt. — Frau Ida Pfeiffer hat an hieſige Freunde Briefe 


durfte ſich gleicher Aufmerk⸗ 


* 


* 


* 


vo 


vom Cap der guten Hoffnung gelangen laſſen, denen zufolge ſie dort 
am 16. November glücklich angelangt it und überall eine ſehr freund⸗ 
liche Aufnahme findet. Die berühmte Reiſende ttifft bereits Anſtalten 
zur Abreiſe nach Madagaskar. 

„ Poſen, 3. Februar. Beim Zuſammentritt des letzten pofener Land⸗ 
tages entſtand zwiſchen dem Abgeordneten Oberſt Andreas v. Niegolewski 
und dem Oberpräfidenten des Großherzogthums Poſen, Herrn v. Putt⸗ 
kammer, ein Konflikt wegen des Gebrauchs der polniſchen Sprache als 
Landesſprache neben der deutſchen, der, da erſterer daran feſthielt, daß die 
Einladung zur Theilnahme an den Landtagsverhandlungen und überhaupt 
alle Schreiben an ihn zugleich in polniſcher Sprache erlaſſen würden, zur 

Folge hatte, daß der Oberſt v. Niegolewski ſeinen Sitz auf dem Landtage 
nicht einnahm. In einer an ſeine Wähler unter dem auffallenden Titel: 
„Der königliche Wille und deſſen Ausübung im Großherzogthum Poſen“ ge⸗ 
richteten Flugſchrift hat derſelbe jetzt die zur Zeit zwiſchen ihm und dem Ober⸗ 
präfidenten Yon efundene Korreſpondenz mit einer Erklärung eröffnet, in 
welcher er den Vorwurf erhebt, daß dem ausdrücklichen allerhöchſten könig 

lichen Willen zuwidergehandelt werde. Die Schrift macht natürlich viel 
Auffehen, und dürfte wohl wenigſtens die Folge haben, daß dieſer alte Streit 
wegen des Gebrauchs der polniſchen Sprache endlich in der einen oder ande⸗ 
ren Art durch eine beſtimmte geſetzliche Verordnung definitiv zu Ende ge⸗ 
bracht wird, denn, wie die Schrift gehalten iſt, wird es nicht gut möglich 
‚fein, dieſelbe zu ignoriren. — Die hier projektirte Provinzial⸗ Bank, zu 
der bereits im vorigen Jahre die Aktienzeichnung ſtattfand, die dann aber 
auf Hinderniſſe geſtoßen ſein ſollte, welche ein Scheitern des ganzen Projekts 
ſehr wahrſcheinlich machten, wird — wie wir jetzt an zuverläſſiger Stelle 
hören — dennoch und zwar in wohl nicht zu ferner Zeit ins Leben treten; 
allein wie zugleich verſichert wird, ſoll ſie ihre Geſchäfte nach denſelben 
Grundſätzen und mit denſelben Beſchränkungen für den Wechſelkredit betrei⸗ 
ben wie die königliche Bank, und namentlich nur Wechſel mit drei Unter⸗ 
ſchriften von derſelben diskontirt werden. Den Gutsbeſitzern, deren Kredit 
ſo ſehr darniederliegt, wird alſo auch dieſe Bank nicht mehr zu Hilſe kom⸗ 
men können, als die königliche bis jetzt, ſie ſetzen daher ihre letzte Hoffnung, 
neue und hinreichende Betriebskapitalien zu erhalten, auf das endliche Zu⸗ 
ſtandekommen des gleichfalls ſchon ſeit mehreren Jahren projektirten neuen 
ländlichen Kredit⸗Inſtituts. Ueber daſſelbe hört man, daß die königl. 

Regierung entſchieden dagegen ſei, es mit dem ſchon beſtehenden landſchaft. 
lichen Kreditinftitute zu verbinden, man fol vielmehr hoffen — und es iſt 
auch ſehr wahrſcheinlich — daß die von dem letzteren bepfandbrieften Güter 
ſich von dieſem losmachen und dem neuen Verbande beitreten werden, fo 
daß es zur Auflöſung des älteren ritterſchaftlichen Verbandes kommen könne. 


Deut ſehlan d. 

Wiesbaden, 30. Januar. Prinz Nikolaus von Naſſau, wel- 
cher am 18. Dezember v. J. von hier abreiſte, um ſich zunächſt nach 
London zu begeben, war durch Unwohlſein während feines Aufenthal⸗ 

tes in Neuwied abgehalten, die Reiſe dahin fortzuſetzen. Der Prinz 
hat ſich nun zunächſt nach Paris begeben. Es liegt in der Abſicht 
des Prinzen, einen Feldzug gegen die Kabylen mitzumachen, und 
derſelbe wird ſich in Begleitung des Adjutanten v. Hadeln bei der 
nächſten Expedition, die Frankreich dahin abſchickt, betheiligen. 
(Naſſ. 3.) 


Hannover, 2. Februar. In dieſen Tagen iſt, wie wir hören, 
mit dem Senate der Stadt Hamburg von Seiten Hannovers eine 
Militär⸗Convention abgeſchloſſen, in Folge deſſen hamburgiſcherſeits die 
Kadetten und Offiziere des dortigen Bundeskontingents die militäri⸗ 
ſchen Lehranſtalten des Königreichs zu ihrer militäriſchen Ausbildung 
benutzen werden. Außerdem vernehmen wir, daß man mit dem 
Plane einer Vergrößerung des Kadettenhauſes umgeht, da die jetzige 
Einrichtung nicht mehr den Anforderungen der Armee genügt. 


(Han. Cour.) 
Ruf lan d. 2 


Der „Moniteur de la Flotte“ berichtet: „Wir erfahren durch unſere 
Privat⸗Korreſpondenzen, daß das ruſſiſche Geſchwader auf dem kaſpi⸗ 
ſchen Meere keorganiſtrt und in zwei Brigaden getheilt wurde. Jede 
Brigade wird von einem Kontre-Admiral befehligt und beſteht aus 
vier größeren Kriegsſchiffen, zwei Korvetten, zwei Dampf-⸗Aviſos und 
zwanzig Flotillen⸗Fahrzeugen. Dieſe beiden Brigaden wurden unter 
den Ober⸗Befehl der aſtrachaner Admiralität geſtellt. Dieſe Admirali⸗ 
tät iſt ſeit dem orientaliſchen Kriege zu großer Ausdehnung auserſehen. 

Es liegen auf dortigen Werften in dieſem Augenblicke zwei Fregatten 
und fünf Dampf⸗Korvetten.“ 


Großbritannien. 

London, 3. Februar. Heute um ein Uhr ward das Parla⸗ 
ment durch eine Kommiſſton eröffnet. In Abweſenheit Ihrer Ma: 
jeſtät verlas der erſte Lord des Schatzes, Viscount Palmerſton, im 
Namen der Königin, folgende Thronrede: 

Mylords und meine Herren! 0 

Wir ſind beauftragt, Ihnen die Verſicherung zu ertheilen, daß es Ihrer 
Majeſtät zur hohen Befriedigung gereicht, abermals von den Rathſchlägen 
und dem Beiftande ihres Parlaments Gebrauch zu machen. 

Ihre Majeſtät hat uns ferner befohlen, Sie davon in Kenntyiß zu ſetzen, 
daß durch Verwicklungen, welche mit Bezug auf einige Beſtimmungen des 
pariſer Vertrages entſtanden waren, die vollſtändige Ausführung der Ver⸗ 
trags⸗Bedingungen verzögert wurde. Jetzt ſind diefe Verwickelungen auf ber 
friedigende Weiſe gelöft, und die Abſichten des Vertrages ſind vollſtändig 
zur Geltung gelangt. a F 

Eine aufſtändiſche Bewegung, die im vorigen September im ſchweizer 
Kanton Neuenburg ſtattfand, um in dieſem Kanton die Autorität des Königs 
von Preußen als Fürſten von Neuenburg wieder herzuftellen, führte zu ernſt⸗ 
lichen Zwiſtigkeiten zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und der 
ſchweizer Eidgenoſſenſchaft, und bedrohte eine Zeit lang den allgemeinen 
europaͤiſchen Na Doch beauftragt uns Ihr Majeſtät, Sie davon in 
Kenntniß zu ſetzen, daß ſie in Uebereinſtimmung mit ihrem erhabenen Bun⸗ 
desgenoſſen, dem Kaiſer der . bemüht iſt, eine freundſchaftliche 
Schlichtung der ſtreitigen Punkte herbeizuführen, und Ihre Majeftät hegt 
die zuverſichtliche Erwartung, daß ein ehrenvolles und befriedigendes Abkom⸗ 
men geſchloſſen werden wird. 2 . 

In Folge gewiſſer, während der pariſer Konferenzen entſtandener und in 
den Ihnen vorgelegten Protokollen erwähnter Differenzen ließen Ihre Ma⸗ 
jeſtät und der Kaiſer der Franzoſen der Regierung des Königs beider Sizi⸗ 
lien Borftellungen machen, die darauf abzielten, dieſen Herrſcher zum Ein 
ſchlagen einer Politik zu bewegen, die geeignet wäre, Gefahren zu befeftigen, 
welche den erſt ſoeben Europa wieder gegebenen Frieden ſtören könnten. Ihre 
Majeftät beauftragt uns, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß dieſe freund⸗ 
ſchaftlichen Vorſtellungen von Sr. ſiziliſchen Majeſtät in einer Weiſe aufge⸗ 
nommen wurden, welche Ihre Majeſtät die Königin, ſowie den Kaiſer der 
dit abu veranlaßte, den diplomatiſchen Verkehr mit Sr. ſiziliſchen Maje⸗ 

ät abzubrechen, und fie haben demgemäß Ihre Geſandtſchaften von dem 
neapolitaniſchen Hofe abberufen. Ihre Majeſtät hat befohlen, daß Ihnen 
die auf dieſenGGegenſtand bezüglichen Aktenſtücke vorgelegt werden. 

Ihre Majeftät beauftragt uns, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ſie 
Unterhandlungen mit der Regierung der Vereinigten Staaten, ſo wie mit 
der 1 von Honduras angeknüpft hat und die Hoffnung hegt, daß es 
dieſen ee gelingen werde, jeden Anlaß zu einem Mißverſtänd⸗ 
niſſe in Bezug auf Central⸗Amerika zu beſeitigen. 

Ihre Majeftät hat mit dem Könige von Siam einen Handels⸗ und Freund⸗ 
ſchafts⸗Vertrag abgeſchloſſen, der Ihnen mitgetheilt werden wird. ’ 

Ihre Majeſtät beauftragt uns, Ihnen ihr Bedauern Darüber auszudrük⸗ 


ken, daß das Benehmen der perſiſchen Regierung Feindſeligkeiten zwiſchen 
Großbritannien und dem Schah von Perſien verurſacht 


Warnungen und in vertragbrüchiger Weiſe hat 
wichtige Stadt Herat belagert und eingenommen. 

Wir ſind von Ihrer 
daß eine von Bombay abgeſandte Flotten⸗ 
Inſel Karrak und der Stadt Abuſchähr Beſitz ergriffen hat, 
u veranlaſſen, 


ewilligen. 
i re Majeſtät hat mit Genugthuung geſehen, daß die bei dieſer Gelegen⸗ 
. 1 05 Wasser und zu Lande ihre gewohnte Tapfer⸗ 


heit verwandten Streitkräfte zu 
keit und Kampfluſt an den Tag gelegt haben. 


’ Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


hat. Trotz häufiger 
die perſiſche Regierung die 


ajeſtät angewieſen, Sie davon zu benachrichtigen, 
und Truppen⸗Expedition von der 
l um den Schah 
die gerechten Forderungen der Regierung Ihrer Majeſtät zu 
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Ihre Majeſtät beauftragt uns auch, Sie davon in Keuntniß zu ſetzen, 
daß gewaltthätige Handlungen, Beleidigungen der britiſchen Flagge, Bruch 
der vertragsmäßigen Rechte, welche von den chineſiſchen Ortsbehörden zu 
Canton verübt wurden, ſo wie eine hartnäckige Weigerung, uns Genugthuung 
zu geben, es für Ihrer Majeſtät Beamte in China nöthig gemacht haben, 
zu Gewaltmaßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, um Genugthuung zu erlan⸗ 
gen. Dieſe Maßregeln waren bis zum Tage des letzten Berichts mit großer 
Nachſicht ausgeübt worden, jedoch in Bezug auf die Konflikte, zu denen ſie 
führten, mit ausgezeichnetem Erfolge. 4 

Wir find ferner beauftragt, Sie davon in Kenntniß zu fegen, daß Ihre 
Majeſtät das Vertrauen hegt, die Regierung von Peking werde es für an⸗ 
gemeſſen erachten, die verlangte Genugthuung zu geben und ihren vertrags⸗ 
mäßig eingegangenen Verbindlichkeiten getreu nachzukommen. 

Meine Herren vom Hauſe der Gemeinen! Ihre Majeſtät hat 

die nöthigen Befehle ertheilt, Ihnen das Budget für das nächfte Jahr vor⸗ 
zulegen. Daſſelbe ift mit aller Sorgfalt vorbereitet worden, welche der Geiſt 
der Sparſamkeit und die Bedürfniſſe des Staatsdienſtes im In⸗ und Aus⸗ 
lande erheiſchen. 
Muylords und meine Herren! Ihre Majeſtät beauftragt uns, Sie davon 
in Kenntniß zu ſetzen, daß Ihrer Erwägung Vorlagen zur Konſolidirung und 
Verbeſſerung wichtiger gefeglicher Beſtimmungen unterbreitet werden ſollen, 
und Ihre Majeſtät bezweifelt nicht, daß Sie den Fragen, welche die Intereſ⸗ 
fen aller Klaſſen ihrer Unterthanen fo nahe berühren, Ihre ernftliche Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden werden. 

Ihre Majeftät hat uns den Auftrag ertheilt, Ihrer Aufmerkſamkeit die 

Zweckmäßigkeit der Verlängerung der Privilegien der Bank von England 
und der in Bezug auf die Banknoten im vereinigten Königreiche auferlegten 
Beſchränkungen, ſo wie die Prüfung der die Aktienbanken betreffenden Ge⸗ 
ſetze anzuempfehlen. * 
Ihre Majeſtät beauftragt uns, Ihnen die Freude auszudrücken, welche fie 
über das Wohlergehen und die Zufriedenheit ihres Volkes empfindet, ſo wie 
die Wahrnehmung, daß trotz der unvermeidlichen Opfer, die ein Krieg, wie 
der kürzlich beendigte, erheiſcht, die Hilfsmittel des Landes unangetaſtet ge⸗ 
blieben ſind und daß ſeine Produktion und ſein Gewerbfleiß ſich fortwährend 
auf dem Wege des ſtetigen Fortſchrittes behauptet. Ihre Maſeſtät vertraut 
die großen Intereſſen des Landes furchtlos Ihrer Weisheit und Sorgfalt an 
und betet mit Inbrunſt, daß der Segen des allmächtigen Gottes über Ihre 
Berathungen und die Maßregeln walten möge, welche Sie im Hinblicke auf 
das fortſchreitende Wohlergehen und Glück ihres loyalen und getreuen Vol⸗ 
kes zu ergreifen haben werden. 


Amerika. 

Aus Paris vom 2. Febr. wird der „Independance belge“ nach 
einem Briefe aus Port⸗au-Prince ein neuer Zug der brutalen Grau— 
ſamkeit des Kaiſers Soulouque gemeldet. Dieſer Neger, der nur von 
Verſchwörungen träumt, ließ einen jungen Mann die unerhörte Folter 
erdulden, daß derſelbe fünfzehn Tage lang täglich mit Maſſen von 
anderen „Verſchwörern“ zur Erſchießung geführt, aber auf ausdrüd- 
lichen Befehl der ſchwarzen Majeſtät jedesmal verſchont blieb. Erſt 
am ſechszehnten Tage gelang es den Verſtellungen europäiſcher Konſuln, 
es dahin zu bringen, daß der „Verſchwörer“, der nun bereits fünfzehnmal 
die Todesangſt ausgeſtanden, mit den anderen Delinquenten wirklich er⸗ 
ſchoſſen wurde. 

F p c ccc 
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Berlin, 5. Februar. Unter den Bank⸗Effekten treten heute Thüringer 
merklich hervor durch die anſehnliche Steigerung, die ſie erfuhren. Sie blie⸗ 
ben 1 % über dem geſtrigen Courſe gefragt. Darmſtädter bewegten ſich, 
obſchon in lebhafterem Verkehr als geſtern, abwärts. Berechtigungsſcheine, 
die lange Zeit zu 124 zu haben waren, wurden ſpäter gefucht, Bidconto⸗ 
Commandit⸗Antheile verkehrten nicht ſehr belebt, aber ihren Cours von 
geſtern feſt behauptend; Conſortiumsſcheine derſelben gingen mäßig zu 118% 
um, pr. Auguſt 121 oder 3. Von den meiſten übrigen Bankpapieren läßt 
ſich nur ſagen, daß fie faſt ohne alles Geſchäft waren. Preußiſche Bank⸗ 
antheile wurden 14 höher bezahlt. 

1 5 88 in Den, eee war 95 matter. Jüngſte Frei⸗ 
u en niedriger gehande 3 5 
90 Ya 2 ger gehandelt W ‚blienen 10 80 ale 


ngl noch in P. 
im Handel, waren ſchliehlich % 9 billiger zu haben. Von Mainz⸗Ludwigs⸗ 


Lit. A. 2—1½ % billiger, 
für die C. wurden 2 % weniger geboten. 


ſchleſiſche 1. it. C., anfän 


hafenern ging faſt nichts um: man offerirte die 7 e 
% Zettelb.⸗Berechtigungsſcheine 
waren nur zu 109 anzubringen. Auch Bexbacher waren anfänglich „unter 
dem geſtrigen Schlußcourſe, ſpater 44 unter demſelben im Handel. Für Brieg⸗ 
Neiſſe wurde noch der geſtrige Cours bewilligt, für Oppeln⸗Tarnowitzer nur 
ein um % herabgeſetzter. Dagegen ſetzten Aachen-Maſtricher ihre ſteigende 
Bewegung fort, und wurden anfänglich , zuletzt 44 höher bezahlt. Thü⸗ 
ringer hehaupteten den geſtrigen Stand, inch ohne bedeutenden Umſatz. 
Für Rotterdamer wurde 44 höher bewilligt. Nordbahn nach einer Beſſerung 
von % und bei lebhaftem Verkehr, ließen fpäter nach und ſchloſſen mit 
einer Steigerung von 4%. Für Oberſchleſiſche Lit, A. blieb Begehr, aber 
es war nur 1% gegen den niedrigen geſtrigen Schlußcours zu bedingen, und 
ebenſo waren Franzoſen, aber zu 1 Thlr. billiger, geſucht. Der gegenwärtige 
Stückenmangel belebt in den letzten Tagen das Leihgeſchaft in dieſem Pa⸗ 
pier, in welchem ſich die Gebühr auf ½ Thlr. pro Stück und Monat ſtellt. 
In Steele⸗Vohwinkel fand Umſatz ſlatt, zuletzt jedoch nur Y, niedriger. 
Auch Düſſeldorfer, Stettiner, Potsdamer, Stargard⸗Poſener waren billi⸗ 
ger ohne Geſchäft. Köln⸗Mindener blieben 3 niedriger übrig. x 

Preußiſche Fonds ſtellten fic im Verkehr animirter, Von Rentenbriefen 
waren Pofenfche und Sächſiſche gleichfalls „ höher. 

Von den ausländiſchen Fonds waren öſterreichiſche bei weiten matter als 
in den letzten Tagen, und ſahen wir Metall. um 4, Nationalanleihe durch⸗ 
ſchnittlich um eben fo viel und 500 Fl.⸗Looſe um gegen den geſtrigen 
Schlußcours gewichen, und dieſe letzteren dazu offerirt. Dle ruſſiſchen und 
polniſchen Sachen waren dagegen beliebter, und bot man für engliſche An⸗ 
leihe und für neue Pfandbriefe J mehr; für Certifikate A. wollte man 
nur %, weniger als geſtern bewilligen. Von deſſauer Prämienanleihe ver⸗ 
nahm man heute faſt nichts, doch fol Einines zu 102% umgeſetzt worden 
fein, während fie zu 103 angetragen wurde 

Wechſel blieben heute feſt und faſt ſämmtlich geſucht, ausgenommen lang 
Banko, das zur Notiz übrig ſein mochte. Der herabgeſetzte Diskonto in 
Hamburg hatte eine Gourderniedrigung von kurz Banko zur Folge, doch blieb 
ſolches geſucht. Nach unſeren Notirungen ſtellt ſich kurz Holland 4, Lon⸗ 
don % Sgr., Paris %, Augsburg und Petersburg % beſſer, dagegen kurz 
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Banko %, und Wien % niedriger. — Geld blieb für Holland in beiden 
2 (Bank u. H. 3.) 


Sichten. 
Induſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 5. Februar 1857. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 34) Gl. (incl. Div.) Boruſſia — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 500 Br. (incl, Div) 
Stettiner National: 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 104% Br. (inch, Div.) 
Leipziger incl. Div. 592 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 105%, Br. 105 Gl. (excl, Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 99 Gl. 
(incl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol⸗ 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. lexel. Div.) Ceres 2) Hr. 
(erel Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 126%, Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Verliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(inel. Div) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 etw. Gl. (incl, Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 Br. 
(excl. Div.) Hörder Hätten⸗Verein 129 etw. Gl. Eſchweiler (Concordia) 1. 
u. II. 102 Gl. (incl Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 104 Br. 

Der Umfag war auch heute nicht von großer Bedeutung und mehrere Ak⸗ 
tien⸗Gattungen wurden höher, andere dagegen billiger gehandelt. — Beſon⸗ 
ders ſind Disconto⸗Commandit⸗Antheile und Darmſtädter Bank⸗Aktien im 
Courſe gewichen, dagegen wurden Thüringer Bank⸗ und Leipziger Eredit⸗ 
Aktien in größeren Poſten zu höheren Preiſen umgeſetzt. — Auch Berliner 
Waaren⸗Credit⸗Aktien find bei reger Kaufluſt merklich im Preiſe geftiegen 
und fanden die Hauptumſätze u 106% ſtatt. — Neuſtädter Hütten Aktien, 
voll gezahlt, waren merklich billiger offerirt, Kaufordres fehlten. 

London, 4. Februar. Engliſcher Weizen, ſowie fremder blieben heute 
x 71 Preiſen vernachläfſigt; Gerſte und Hafer ſtill und ohne 

egehr. 

Amſterdam, 4. Februar. Weizen und Roggen unverändert mit wenig 
Geſchaͤft; Gerſte und Hafer gefchäftslos; Raps pr. April 90, pr. Septem⸗ 
Fe 80; Rüböl pr. Mai 50%, pr. Herbſt 47%, — Das Wetter 

alt. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — — „ mn en ee 
Berliner Börse vom 5. Februar 1857. 
Fonds- und geld-Course. Nedes 75% 198 be. 
Freiw, Staate-Anleihe]41,1100 G. ee 
Staats-Anl. von 50/62|41, 99%, ba. dito Pr. Ser. TE 57 
dito 18534 % 6. Niederschl. Zwei % [19% bz. 
due 1854¼4½%69 3, bz. Nordb. (Fr. Will) 2 
dito 1888 10 9970 28 dito Prin 2 . je % A 459% 4 60 ba. 
ito 56 3%, ise En PET, 
n 365 85 19 N € 0 7 12 etw. bz. u G. 
Seehdl.-Prüm.-Sch.—— — 5 0 a 
> te Fr dito 0. 4 1381 
Präm.-Anl. von 1855/3½ 116% » i . 
Berliner Stadt-Oblig. 40 99 6 5 % — 7 0 2 10 4. 
8.42 3% 0 dito P B 31 
„ Kur- u. Neumark. 3½ 88 ba. 1 D. u 15 . 
= bommersche 31.1874, ö dito Prior. .. % 89% bz 
= 2. % ba, dito Prior. E.. 4% 77% 5 
= Posene che 4 98 ½ 6. inz-W gt. V.) 4 % m 
E dit 31418512 G Prinz-Wilh. (St.-V.) % u 
& 1 N 2 . dito Prior. I. . 4 |100 G. 
eh esische 2...) IT, * 87 bz dito Prior. II 3 100 &. 
2 Kur- u. Neumärk.4 3 ½ bz. Abeint e ie 
2 (Fommersche 44 92% 6. N 1 1 Ti 2 ö 
E bosensche . . 4 |91% bz. ee ce) A = 
= [Preussische., . |4 92% B. a ala 
= Westf. u. Rhein.|4 57 6. a NEE 430 be e 
FSachsische 4 93 bz. rorl-Creſelder a SR KR, Mr 
(Schlesische 14 3 @. dito Prier. J. 498 B. 
Friedrichad’or . .. 113% bz. Fer 
Louis d'or 12 109% ba 80 * Ur. n 
e N argard-Posener. . 3½ 105% etw, bz. 
er — a. Prior. 4 * — 2 — 5 1 
to Prior. 4½%97½ B. 
f e Fonds. * Biene: im 145 
Oesterr, Metall.. . 3 839% a ½ bz. Mor. ... 400% B 
dito Sder Pr. anl. 10% bz. 2 wi. Em. 16 00 % ba 
5 dito N 5 5 5 % a % bz. dito Prior ei 5 970 . 
ass.-engl. Auleihe 5 106 6. N Pose * 8 
dito Ste Anleihe „5 100 u. 101 ba. do 1ER.” 55 96 B. 
ditopoln.Sch.-Obl.\4 82% bz. 7 
Poln. Pfandbriefe 4 |— — — Preuss. und ausl. Bank-Actien. 


dito III. Em. 91½ 6. Preuss. Bank.-Antlı. , x 
poln. Oblig. a 500 Flu 86 G. bel. Kaze 128 a 

dito a 300 Kl %s |93% 6 Braunsch; Mank . 4 |133%4, n 
dito 4 200 Fl 21 6 Weimarische Bank 4 128 B 
Kurhess. 40 Thlr.. 39½ 6. Rostocker 75 — 
Baden 35 Fl. 283, 6. Geraer 15 106½ G. 


Actien-Course. 


Aachen - Düsseldorferſ3½% 8d b 
P 3048 5 
Aachen-Mastrichter 4 f 


Amsterdam-Kotterd. . 


63%, a 64 bz. 


4 
4 
Thüringer Pr 4 
Hamb. Nordd. Bank |4 
„ Verxeins-Bank 4 
Hannoversche „ 4 
Bremer 51 * 
Luxemburger 4 
4 


10231034, ba u. G. 


MY 6. 
10% etw. bz 


IMetw ‚113%, b. u. G. 
111˙6. bz. u. G 


95 ½ G. 


ergebe Nr Darmstädter Zelte lb. |4 105 % 1088 105%, BE. 

44 fl E. +16 weh bz Darms t, Greditb.-Act.|d 2 * 
Berli nd 42 ½ ba Leipaig. Creditb.-Act |4 2%, à 93 ba. u. B. 
ar re . 4 1164 bz Meininger 70 11 96¼ B., 96 6. 

a ee nin ; 4 |Y1!, ba Coburger a 4 |89 etw. ba. u. G 
Berlin-Hamburger 8 £ 5 . 
ern 4 112 bz. Dessauer 4 96% ba. 

dito Prior 4½102½½ 8 7, 

dito I Slıa m Ya, bz. Moldauer 7 4 104 % ba. u G. 
Berlin.-Potad.-Mzdb. |4 120% Oexterseich, % n 13973 a % ah ba. 

dito Prior. A. 44 997472 8 255 3 

dus Dar 954 ba. Dise.-Comm.-Anth. 4 [1174 ba. 
„ 10 100“ Berliner Handels-Ges 4 100 bz. 

dito Prior... 2 5 j 41,991, 5 pP 7 ze... Fr 8 

115 35 ee 2. Preusn. Handels-Ges.|4 |96 B. 

Breslau-Freiburger . - lgkt. baz. Schles. Bank-Verein 4 06 ½ B. 

dito neueste 55 en. bz. Minerva-Bergw.-Act. |ö 95 B. 
<öin-Mind . . 43 ½154½ n. Berl. rs 7 N f 
N 1 1 A 40 100% 1 = Hier. Cred.-G. 4 110624 m, ba u B. 

dito II. Em. % 103 B. D Weene 

dito II. Em. . 4 9% n. Amsterdam n 

dito III. Em. 4 894% bz. ane Kl ler: G. 

dito IV. Em. . .|4 894% bz. Hamburg.. K. S. 181 ½ ba 
Dässeldorf-Eiberfeld.|4 | — _ e Tr > 201.181 ba. 
Franz. St.-Eısenhahn |5 154 bz. u. 6. London JM. 6. 163 bz 

dito Prior. ..|i 283 B. Far; - 19% 
Lndwigsh-Bexbacher|4 [148 bz. u. B. Wien 20 Fl. Im 164 D 
Magdeb,-Halberst. . 4 202 6. Augsburg 2M. 101% bs 
Magdeb.-Wittenbergel4 Jas bz. Breslau gn — — * 22 
Matnz-Ludwigshafenſd 110 bz. Leipzig 8 1.99 . 
Mecklenburger... 44 56% bz. 8 ene 2M. ve im. 
We 2 5 92½ ba. Frankfurt a. M.. 2 M. 56. 18 baz. 
Noustadt-Weissenb. 4½ —-—— Petersburg.. W105 % bz. 

Badiſche 30 Fl. Anleihe, 32ſte Serien⸗Ziehung am 2. Februar 


d. J. Nr. 190. 200. 279, 300. 329. 357. 377. 520. 364, 582 
734. 767. 830. 842, 901. 919, 959. 980. 991. 906. Prämien⸗3 
1. September 5. K. a a N . . 


7. 663. 
Ziehung am 
1 


Berlin, 5, Februar. Weizen loco 50—83 Zhlr R 
„Berlin, r. 3 , ! — Ro 
8880 Thlr., dto. 85/86pfd. 43 Thlr. pr. Syd. beagle, 2 Senke 
422 Fadung Spfd, 42%. Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, Februar 444—43 4 — 
43 Thlr. bezahlt und Gld., 43% Thlr. Brief, Februar⸗März 434 —43% 
Ehlr. bezahlt u. Br, 43% Thlr. Old, Frühjahr 444444 Ahle, be. 
und OD, 44, bir. Br. Mei- Jun 44% 45.44% Zfir. bezahlt u. Old, 
44% Thir. Brief, — Gerſte 33—40 Thlr. — Hafer M— 35 Ahlr. — 
Nübol loco 16%, Thlr. Brief, Februar 16 16% Thür. bezahlt u. Br 
16% Thlr. Eld., Februar⸗März 16%—16% Thlr. bezahlt und Dae 16% 
Fbie. Gd. März April 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Old, April-Mai 1027 
10% Thlr. bezahlt und Brief, 16% Thlr. Gld., September⸗Oktober 15 Thlr. 
7 und Br., 14%, Thlr. Gld. — Spiritus loco ohne Faß 27% —27 
2 13 Ras Februar und Februar- März 27% —27 Thlr. bezahlt u. Gld., 
27% 9775 . Brief, Marz⸗April 27%—27% Thlr. bezahlt, 27% Thlr. 
Be 1% 5672 Gld., April. Mai 28—27 ½ Thlr. bezahlt und Gld., 27% 
Zhle. Brief, Mal Jun, 29% —28 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Juni⸗Juli 20 
bis 25% Thlr. bez., 20 Thie. Br., 28) Ehlr. Gld. 2 

Weizen unverändert flau. Roggen ſoco zu beſſeren Preifen einiger Um⸗ 
faß, Termine anfangs animirt, ſchließt etwas ruhiger; gekündigt 50 Wis⸗ 
pel. Rüböl in der Steigerung fortſchreitend. Spiritus anfangs feſt ge⸗ 
halten, ſpaͤter mehr angeboten und niedriger gehandelt; gek. 20,000 Quart. 

Stettin, 5. Februar. [Bericht von Gro 

Weizen feſt, loco gelber 87pfd. nach Qualität 71—7 
69 Ihlr., Söpfd. 64% 155 pr. 90pfd. bezahlt, auf een Febiabe 
59 90pfd. ſchleſiſcher 78 Thlr. bezahlt, 88/Sgyfd. gelber 75%, 


u. Gld. Noggon etwas feſter, loco 87/88pfd. 42 Thlr., 88/80 pfd. ALY, Tl 
pr. S2pfd, bezahlt, auf Lieferung S2pfd. pr. Feb 85, 4 hir. 
Thlr. bezahlt und Gld, 43 Tbl. 8 ar ech ruar und Februar: März 42 


: hiahr 44— 44%, Thlr. 
1414 Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 44 ½% Thlr. bezahlt, pr. Zunl⸗ J l 45 Able. 
bezahlt. — Gerſte matt, loco pommerſche 37/8 Thle,, märkiche 39— 
40 Thlr. pr. 75pfd. bezahlt, auf Lieferung pr. Frühjahr 74 78pfd. ſchleſiſche 
43 Thlr. bezahlt, 43% Thlr. Brief, desgl. märkiſche ALL, Thlr. pr. 7 pfd. 
Brief, pr. Mai- Juni 74 75pfd. ſchleſiſche 424, Thlr. bezahlt — Hafer 
ohne Umſatz, loco pr. 52pfd. 22 Thlr. Br., pr, Frühjahr 50,52pfd. 24 25 
Brief, 23% Thlr. Old. — Erbſen loco kleine 7 39-45 Thlr., Futter⸗ 
erbſen 36—37 Thlr. bez. — Mübbl feſt, loco geſtern 16%, Thlr., heute 16%, 
bis 16% Thlr. bezahlt und Gld, pr. Februar 16%, Thlr. Gld, 16% Ehle. 
Brief, pr. Februar⸗März geftern 16 Thlr. bezahlt, pr. April: Mai 16% Thlr. 
Gld., 15 / Thlr. Brief, pr. September⸗Oktober 15 Thlr. bezahlt, Br. und 
Gld. — Leinöl loco inkl. Faß 14% Thlr. bezahlt, 15 Thlr. Brief, pr. 
April⸗Mai 14% Thlr. bezahlt und Gld., 14% Thlr. Brief, in Regulirung 
14% Thlr. bezahlt. — Spiritus höher bezahlt, ſchließt ruhiger, loco ohne 
Faß 13% —13½ % bez., mit Faß 13% % bez., pr. Februar⸗März 13 — 
13% % bezahlt und Br., 13 % % Gld., pr. März 13% % Gld., pr. h⸗ 
jahr 13 12% % bez. und Br., 13 % Gld., pr. Mai⸗Juni 12% bez. 
pr. 4. 1 Gern 12 10 75 2 und ha pr, e 12% % ge 

. Auguft= September 12 r. 2% 7 0 
pr. Oktbr.⸗November 124 % Br. N eptember +Dftober s * 31 


Breslau, 6. Februar. [Produkten markt.]. Marktletwas fester 
beſonders für Weizen, Zufuhr mäßig, Preife unverändert. — Oelſaaten 
nichts angetragen, gute Qualitäten begehrt, — Klerſaaten nicht ſtark zuge⸗ 
führt, Begehr gut, letzte Preiſe bezahlt. — Spiritus loco 10% Thlr. G. 
Gebrnar 11% 2 Br. 0 . j 

eisen, weißer 9288-86 82 Ser-, gelder 86 —84 8078 
— Brenner⸗Weizen 75—70—65- 00 Sgr. , gen 53 515048 er 
— Bberfte 48464442 Sgr. — Hage 3029-27-26 Sgr. — Erbſen 
2048 4044 Sgr. — Winterraps 132— 80 —128—125 Sgr., Sommer: 
Bape 110109105 Sgr., Sommerrübſen 108— 106104100 Sgr. nach 
Qualität. 

Kleeſaat, rothe, 2120-19-18 Thlr., weiße 201918175 
Thlr, nach Qualität. l 1 5 1 


— 2 —— 


— — — 


